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Struktur und Organisation
der Berufsausbildung

Berufsausbildung im „Dualen System“
- Praktische Ausbildung Betrieb
- Theoretische Ausbildung Berufschule

(z.T. Blockunterricht) große Betriebe zusätzlich Theorie
- Berufsvorbereitungsjahr staatlich (z.B. Metall/Holz/Bau…)

Berufsausbildung 3 – 3,5 Jahre

Berufsakademien Koppelung Berufsausbildung und Abitur

Mitbestimmung der Betriebsräte über Inhalte, Auswahl der 
Personen, zeitliche und sachliche Lage der Lehrgänge

Innerbetriebliche Weiterbildung Mitbestimmung

Erstellung der Berufsbilder: Berufsbildungsinstitut / 
Arbeitgeber / Gewerkschaften (Sachverständige)

Berufsausbildung Bund / Schule+ Hochschule Länder 
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Qualifikationswandel / 
Zukunftsqualifikationen

- I + K Technologien

- selbständige Problemlösungsfähigkeit

- Teamfähigkeit

- soziale Kompetenz

- Prozeß Kenntnisse

- Ganzheitliche Problembewältigung

- engere Verzahnung von Praxis und Theorie

- Werkstoff- Technologie- Produktionsprozeß-
innovationen begleiten und gestalten können
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Struktur / Organisation der Weiterbildung

• durchgängige Angebote zur betrieblichen Weiterbildung 
fehlen in vielen Betrieben

• in wenigen Betrieben Qualifikationsanalysen im Rahmen 
einer Personalentwicklung ( Demografiecheck )

• durchgängige Ermittlung der Qualifikationsbedarfe fehlt

• je nach Einbindung in den Personalentwicklungsprozeß 
große Spannweite bei der Bildungsbereitschaft der Besch.

• Duales System: Stärke: Praxis im Betrieb / Schwäche: 
Qualifikationsbreite hängt vom Betrieb ab

• Regional / Überbetrieblich / Internatsausbildung in 
Kopperation zwischen den Unternehmen
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Betriebliches Weiterbildungsmanagement

In größeren Betrieben Ausbildungsleitung und Vertretung des 
Betriebsrates durch Berufsbildungsausschuß

Betrieblich: Berufsbildungsausschüsse Mitbestimmung des 
Betriebsrates (nach Betr.VG)

Überbetrieblich: Industrie – und Handelskammern / 
Handwerkskammern, berufsbezogene  Prüfungsausschüsse  / 
Gesellenausschüsse mit gesetzlichen Aufgaben / Beteiligung der 
Gewerkschaften

Weiterbildung im Rahmen der Personalplanung in Kleinbetrieben 
kaum, Verbreitung nimmt mit der Größe der Betriebe zu

Systematische Organisation nimmt zu, wenn der  Betriebsrat sein 
Initiativrecht offensiv nutzt (Mitbestimmung nach Betr.VG)
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a: Wenige Vereinbarungen nach tariflichen Regeln ( Textil: BIT =
Bildung im Tarifvertrag/ Metall: Weiterbildungstarif/Holz: Übernahme)

b: Berufsbildungsgesetz regelt Rahmen für Verordnungen des BBi
mit Form / Inhalte / zeitliche und sachliche Gliederung der 
Berufsausbildung

c: Betriebsvereinbarungen Unternehmen und Betriebsrat nach 
Betr.VG (z.B. Übernahme von Auszubildenden / Kosten Maßmahmen)

Freistellung und Bezahlung nach Betriebsvereinbarungen und / oder  
Tarifverträgen / Kurzarbeit für Qualifizierung Nutzen (Programme)

Diskussionen zwischen Arbeitgeberverbänden und Gewerkschaften 
um Inhalte und Dauer der Erstausbildung  (light Ausbildung)

Diskussionen um die Aufgabe und Rolle der Kammern in der 
Erstausbildung / Beratung der Unternehmen im Rahmen der 
betrieblichen Personalentwicklung

Die Berufsbilder aller Berufe sind ständig in den gemeinsamen 
Ausschüssen des Berufsbildungsinstitutes (BBi) in der Diskussion

Kammern müssen stärker in die Diskussion eingreifen und 
Unterstützend für die Betriebe tätig werden

Rahmenbedingungen für Weiterbildung
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Qualifizierung für Betriebsräte und 
Vertrauensleute
Qualifizierung für Betriebsräte nach Betriebsverfassung:

Freistellung bei vollem Lohnausgleich und volle 
Kostenübernahme durch Unternehmen (notwendige 
Qualifizierungen) § 37.6 Betr.VG
Freistellung bei vollem Lohnausgleich § 37.7 Betr.VG

Qualifizierung für gewerkschaftliche Vertrauensleute:

• Freistellung: nach Tarifvertrag oder Lohnübernahme durch die 
IG Metall

• Veranstaltungskosten: Übernahme durch IG Metall 

• Qualifizierungsplanung für Betriebräte und Vertrauensleuten / 
Max. Ausnutzung BetrVG für IG Metall Mitglieder verpflichtend
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Initiativen, Aktionen und Projekte IG Metall

NRW Initiative: Besser statt Billiger

Projekt: Junge Generation

Einbettung in Kampagne „ Gutes Leben „

Sicherung von Ausbildung und Beschäftigung 

Kampf gegen Leiharbeit und prekäre Beschäftigung

Operation Übernahme

Übernahme nach der Erstausbildung

Betriebliche Regelungen zur Übernahme schaffen


